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Nicht ohne meine Badehose, Kamerad Gauland, wollte ich rufen,
als ich ins Boot stieg, aber der war nicht da, vielleicht zu
seinem Glück, denn ich hatte mein Paddel in der Hand, um es
notfalls  auf  Hohlköpfe  zu  schlagen,  allein,  weil  mir  das
Geräusch so gut gefällt.

Es begab sich aber zu der Zeit, als die Sonne am heissesten
war, dass ein Gebot von der Vorsehung ausging, die Freizeit
nützlich  zu  begehen.  Da  machte  sich  auch  auf  Burks  aus
Rixdorf, aus der Stadt Neukölln, in das Berliner Land zur
Stadt Spandaus, die da heißt Tiefwerder, darum dass er von dem
Körper und Geschlechte eines männlichen Paddlers war. Und er
beschloss zu probieren, ob seine Kräfte ausreichen würden, mit
dem Kajak tief nach Süden vorzustoßen, die Havel talwärts, den
Grundwaldturm (1. Foto), Lindwerder und gar Schwanenwerder (2.
Foto, links, und 3. Foto, Südseite) die die Villen de dort
hausenden  herrschenden  Klasse  und  deren  Groupies  und
Helfershelfer passierend, um – die Ortsgrenze nach Zehlendorf
auf dem Wasserwege überschreitend – das Strandbad Wannsee (5.
Foto) zu erreichen, wo ihm, da das gelungen war, alsbald ein
schrecklicher  Lärm  entgegenschallte,  vor  allem
Mädchengekreisch, was ihn veranlasste, quer über den Wannsee
ans  gegenüberliegende  Ufer  zu  paddeln  und  das  Haus  der
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Wannsee-Konferenz  (6.  Foto)  von  der  Seeseite  aus  zu
betrachten, eingedenk der Tatsache, dass man, wenn man eine
Badehose  trägt  und  gleichzeitig  an  die  Zeit  des
Nationalsozialismus  erinnert  wird,  unwillkürlich  an  einen
kackbrauen  Vertreter  der  Neunazis  denkt,  der  ausser
Fliegenschiss  nicht  viel  in  der  Birne  zu  haben  scheint,
historische Kenntnisse jedoch garantiert nicht.

Laut Karte bin ich in rund fünf Stunden zehn oder sogar mehr
Kilometer  gepasselt  und  war  bei  Ankunft  im  Bootshaus  am
Hauptgraben total platt.

Ich  könnte  jetzt  über  den  Fall  der  ermordeten  Susanna
schreiben, der gerade das Volk erregt. Boris Palmer hat auf
Facebook dazu geschrieben:
Was in Mainz passiert ist, ist kein Einzelfall. Bestialische
Sexualmörder dieser Art sind zwar extreme Ausnahmefälle. Keine
zehn Asylbewerber von weit mehr als einer Million sind so weit
gegangen. Jeder einzelne Fall ist unfassbar grausam und wühlt
die Republik auf. Kandel und Freiburg sind Chiffren dafür
geworden. Aber die von der Polizei veröffentliche Geschichte
des Tatverdächtigen Ali B. zeigt trotzdem ein Muster auf, das
leider für zig tausend Fälle zutrifft, auch wenn zum Glück die
Straftaten, die daraus folgen, fast nie so grausam sind und
mit dem Tod eines Mädchens enden.
Das Muster ist einfach beschrieben. Wie im Fall von Ali. B.
folgt auf die Ablehnung eines Asylantrags meistens nicht die
sofortige Ausreise, sondern ein langwieriges Verfahren. Das
Ziel ist, den Aufenthalt so in die Länge zu ziehen, dass eine
Abschiebung nicht mehr möglich ist, obwohl kein Asylanspruch
besteht. Ali B. war schon fast zwei Jahre seit der Ablehnung
seines Asylantrags im Land. Schlimm genug. Hinzu kommt aber,
dass massive Störungen des Zusammenlebens in den Unterkünften
und selbst wiederkehrende Straftaten keinen Einfluss auf das
Verfahren haben und nicht zur Abschiebung führen. Dazu müsste
erst  eine  rechtskräftige  Verurteilung  zu  einem  Jahr
Freiheitsstrafe  erfolgen.  Das  ist  selten  und  dauert.
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Ich kenne in Tübingen eine ganze Reihe solcher Fälle, wo die
reine Ohnmacht des Staates ausgenutzt wird. Einer davon ist
der mittlerweile Verurteilte gambische Asylbewerber, der sich
an  fünf  Frauen  vergangen  hat.  Bevor  er  gefasst  wurde,
randalierte  er  in  seiner  Unterkunft  und  drohte,  einen
Mitbewohner umzubringen, falls die Stadt es wagen sollte, ihm
eine  zweite  Person  in  die  Wohnung  einzuweisen.  Verfügbare
Sanktionen: Null.
Die  jungen  Männer,  um  die  es  hier  geht,  wissen  das  alle
längst. Sie kommen aus Ländern, in denen Autorität anders
ausgeübt wird als nur mit dem Wort. Und unser Staat tritt
ihnen hilflos und ohnmächtig entgegen. Das ist eine fatale und
fahrlässige Aufforderung, ihn weiter heraus zu fordern und zu
testen, was noch geht.

Ja, das sehe ich auch so. Das gilt ja auch für Falschparker
und Raser. Wenn keine Sanktionen zu befürchten sind, lädt das
zu Straftaten ein. Wenn mich Motorboote überfahren würden,
ohne dass das geahndet würde, machten das einige bestimmt –
nur aus Spaß und weil es eben geht. Oder sehe ich das falsch?


